
Gerichte darstellen, werden angef�hrt.
Verkomplizierend kommt hinzu, dass
viele Toxikologen nur epidemiologische
Daten als Kausalit�tsbeweis akzeptie-
ren und Daten aus Tierversuchen le-
diglich als unterst�tzende Hinweise
nutzen. Andererseits st�tzen sich Re-
gulatoren zumeist auf Tierversuchsda-
ten und verfahren unter der Annahme,
dass solche Daten gen�gend aussage-
kr�ftig sind.

Ziel des Risikomanagements ist es,
zu bewerten, ob ein Risiko �berh&ht ist,
was die Kontrollm&glichkeiten sind und
ob anwendbare gesetzliche Standards
und optimale L&sungen existieren. Ta-
bellen der mit bestimmten Aktivit�ten
und Expositionen verbundenen j�hrli-
chen Sterberisiken sowie von Risiken,
die die Sterbewahrscheinlichkeit um 1
pro 1 Million erh&hen, veranschaulichen
die Notwendigkeit rationaler und objek-
tiver Entscheidungen eines Risikomana-
gements. Dabei wird klar herausgestellt,
dass Risikobewertung nicht mit einer
Risiko-Nutzen- oder Risiko-Kosten-
Analyse zu verwechseln ist. Eine Risi-
kobewertung liefert Informationen �ber
Risiken f�r die &ffentliche Gesundheit
und kann Informationen dar�ber liefern,
welche positiven Auswirkungen auf die
Gesundheit durch spezifische Vorkeh-
rungen erwartet werden k&nnen. Die
Bewertung der wirtschaftlichen Folgen
von Risikomanagement ist ein eigen-
st�ndiger Bereich und erfordert eine ei-
genst�ndige Expertise.

Wer sich mit den Ergebnissen von
Risikobewertungen auseinanderzuset-
zen hat, wird in diesem Buch eine F�lle
von hilfreichen Informationen zum
besseren Verst�ndnis finden. Direkt in
den Prozess involvierte werden die in-
teressanten Beispiele n�tzlich finden
und insbesondere die Diskussionen der
Schwierigkeiten und die Kommentare
anderer Kollegen sch�tzen �ber F�lle, in
denen nicht gen�gend Daten zur Ver-
f�gung stehen. Profitiert h�tte das Buch
von einer Diskussion der Notwendigkeit
spezieller Risikobewertungen f�r sensi-
tive Populationen.

Helmut Greim
Institut f�r Toxikologie und
Umwelthygiene
Technische Universit�t M�nchen
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Das Verhalten kolloidaler Partikel an
fl�ssigen Grenzfl�chen ist eines der
klassischen Themen der Kolloid- und
Grenzfl�chenwissenschaften. Erste
wichtige Arbeiten �ber Emulsionen und
Sch�ume wurden bereits Anfang des 20.
Jahrhunderts durchgef�hrt, und durch
Partikel stabilisierte Emulsionen, so
genannte Pickering-Emulsionen, wur-
den schon 1907 beschrieben.

In den letzten Jahren erfuhr das
Forschungsgebiet eine Art Renaissance
mit einer Vielzahl neuer Studien zu
diesem klassischen Thema. Verbunden
ist diese Entwicklung ohne Frage mit
den großen Fortschritten im Design und
in der kontrollierten Herstellung kol-
loidaler Partikel mit neuartigen Eigen-
schaften. Beispielsweise wurden ther-
moregulierbare Pickering-Emulsionen
mit Poly(N-isopropylacrylamid)-Mikro-
gelen beschrieben, die beim Erhitzen
aufbrechen und durch Abk�hlung wie-
derhergestellt werden k&nnen. Interes-
sante Anwendungen dieser Emulsionen
in der Extraktions- und Trenntechnik
sowie f�r die kontrollierte Freisetzung
von Stoffen sind vorstellbar. Andere
Arten von interessanten Stabilisatoren
f�r Pickering-Emulsionen sind licht-
empfindliche Partikel und die k�rzlich
synthetisierten Janus-Partikel.

Das vorliegende Buch behandelt
alle wichtigen Bereiche des For-
schungsgebiets, wobei die einzelnen
Kapitel von renommierten Experten im
jeweiligen Feld geschrieben wurden. In
Kapitel 1 geben die Herausgeber B.
Binks und T. Horozov einen <berblick
zum Thema und eine kurze, aber aus-
reichende Einf�hrung in die Thermo-
dynamik der Partikeladsorption an
fl�ssigen Grenzfl�chen, wobei auch die

wichtigsten fr�hen Publikationen er-
w�hnt werden.

Die folgenden Kapitel teilen sich in
zwei gr&ßere Abschnitte ein, in denen
die Adsorption an ebenen bzw. an ge-
w&lbten Grenzfl�chen im Mittelpunkt
steht. Eine detaillierte Darstellung der
physikalischen Grundlagen ist in Kapi-
tel 3 von R. Hidalgo-Alvarez et al. zu
finden. In Kapitel 4 berichtet W. Goedel
umfassend �ber Anwendungen von
selbstorganisierten kolloidalen Parti-
keln an Grenzfl�chen als Template f�r
die Herstellung von Membranen mit
definierter Porengr&ße und geringen
Fehlstellen. Besonders ansprechend
fand ich das Kapitel 7 von K. Velikov
und O. Velev, die �ber das hochaktuelle
Thema der Herstellung neuartiger Ma-
terialien aus an fl�ssigen Oberfl�chen
angeordneten Partikeln berichten und
eine große F�lle von Literaturhinweisen
liefern. Auch aus Sicht der reinen Kol-
loidwissenschaften exotisch anmutende
Themen wie Metallsch�ume, die in Ka-
pitel 11 beschrieben werden, werden
aufgegriffen. Dies verdeutlicht, dass das
titelgebende Thema des Buches unter
wirklich allen Aspekten abgehandelt
wird.

Diese Monographie ist nat�rlich
kein Lehrbuch f�r Anf�nger, zumal eine
Erl�uterung der Grundlagen der expe-
rimentellen Methoden fehlt und hilfrei-
che Querverweise zwischen den Kapi-
teln kaum zu finden sind. Dieser ver-
meintliche Schwachpunkt sorgt ande-
rerseits daf�r, dass die einzelnen Kapitel
unabh�ngig voneinander gelesen
werden k&nnen. Studierenden im
Grundstudium kann man das Buch nicht
empfehlen, aber f�r Wissenschaftler, die
auf diesem faszinierenden Gebiet be-
reits aktiv forschen oder einen Einstieg
suchen, geh&rt Colloidal Particles at
Liquid Interfaces zur Pflichtlekt�re.

Thomas Hellweg
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